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Das Geschichtlein vom guten Herzen
Von Meinrad Lienert.

s war einmal ein Mann, der schimpfte
immer über die reichen Leute und sagte:
Wie können nur die noblen Protzen das

viele Elend mitansehen. 0 hätte ich doch
kein so gutes Herz: Der armen Leute Jammer

bringt mich noch um. Herrgott, wenn ich genug
Geld hätte, da sollte es bald keine armen Leute mehr
geben. Ich muss aber froh sein, class ich mich und
meine armen Kinder ehrlich durchbringe."

Eines Abends
nun ging er nach
Hause. Unter dem
Mantel trug er ein
hübsches Spiel-
babifürseinMägd-

lein und einen
Säbel für sein

Büblein und für
beide ein grosses
Paket voll Lebkuchen

und goldene
Nüsse. Es warhei-
liger Abend und
allüberallam Himmel

begannen die
Engel den grossen
Weltencbristbaum
anzuzünden, und

der Vollmond
schaute ihnen um einen Bergspitz zu und rauchte sein

Nebelpfeifchen. Da schritt der Mann mit dem guten
Herzen so schnell als möglich gegen sein Dorf zu. Wie
er über die lange Brücke ob dem wasserarmen Talbach
kam, sah er auf ihrem Geländer ein armselig Büblein
sitzen. Das hatte die Hände in den Hosensäcken und
schaute hinüber nach dem nahen Hause, durch dessen
erleuchtete Fenster man ein paar Frauen den Christbaum

anzünden sah.

„Aha", sagte der Mann, „ich muss mich sputen,
zu Hause wird der Christbaum schon angezündet.
Wie werden sich die Kinder freuen Leider kann ich
ihnen nur wenig schenken. Ja, wenn ich die Mittel
hätte, wie der reiche Nachbar! Meine Kinder und alle

Welt sollten Christbäume haben wie Kirchtürme." Da

stolperte er, und die Lebkuchen und die goldenen
Nüsse fielen auf den hartgefrorenen Boden, eine
goldene Nuss gar kugelte über die Brücke in das fast

ausgetrocknete Bachbett hinunter.
„Himmelherrgottdonnerwetter!" fluchte er, „jetzt

kann ich da eine halbe Stunde im Finstern die Sachen
zusammenlesen." Aber da war schon das zerlumpte
Büblein vom Geländer gesprungen und half ihm blitz¬

geschwind all den
Kram zusammenzubringen.

Ging
keine Vaterunserlänge,

hatte er
Lebkuchen und Nüsse
wieder sorglich

unter dem Mantel
geborgen.

„Hör, Bub,"
machte er und
suchte in seinem
Geldbeutel, „was
sitzest du hier in
der Nacht draus-
sen? Kommt das

Christkindl ein
nicht zu dir?"

„Wohl," sagte
das Büblein, „die

Mutter muss im Wirtshaus zum Rössle noch fertig
aufräumen und die Hausstiege scheuern, dann kommt sie

heim und bringt mir eine Kappe von Rösslejosef und
ein Eierzöpflein. Ich warte ihr halt hier."

„Schau Bub," machte der Mann und steckte den

Geldsäckel wieder ein, „ich habe kein Kleingeld bei mir,
sonst hätte ich dir einen Batzen gegeben. Ein andermal
vielleicht. Du darfst aber die Nuss behalten, die in den

Bach gefallen ist, geh' und such' sie! Schlaf wohl!"
„Auch Gutnacht und dank Euch denn!"
Damit machte sich der Mann fröstelnd heim. Der

Knabe aber sprang von der Brücke in den Bach und
suchte und suchte lange. Auf einmal tat er einen

Jubelschrei. Er hatte die goldene Nuss gefunden.

An der italienisch-schweizerischen Grenze.

T r/AT IC ÇA A A C ^ À CHTaT i EMPFEHLE IN GROSSER AUSWAHL |V ÇJ1 .Ao1V1/\Cj/\A1 IN i HERREN-UND DAMENWÄSCHE I
llilll,llllllillillllw | WOLL- UND STRICKWAREN I
A. FÜRER / RORSCHACH — aussteuer-artikel — |

©Sxs QX3SX9 <ä^S>SÄL9QX3<3XSSX9<iXf> <2^£S>©©QÄ3 &XS

51

Dss Oesckicktlem vom guten ttei /.en
Von îvlebnmcl dienert.

s war einmal ein Nann, cler sckimplte
immer über clie reicben beute unc! sagtei
^Vis können nur ciie noblen brotxen clas

viele blencl mitanseben. O kätts icb cloeb

kein 80 gutes Derxi Der armen beute ^cim-

msr bringt mieb noeb um. Dsrrgott, wenn icb genug
Lelcl bätte, cla 8ollte es balcl keine armen beute mebr
Aeben. leb MU88 aber lrob sein, cla88 icb mieb uncl
meine armen Kincler sbrbeb clurcbbringe."

bines /ibencls
nun ging er naek
bîau8e. bnter clem

Nantel trug er sin
büb8ebe8 Lpiel-
babilllrseinNägcl-

lein uncl einen
Label lür 8ein

büblein uncl lür
beicle ein grosses
baket voll bebku-
eben uncl golclens
Küsse. b8 warbei-
liger ^bencl uncl

allüberallam Dim-
met begannen clie

bngel clsn grossen
Weltencbristbaum
anxuxünclen, uncl

cler Vollmoncl
sebauts ibnen um einen IZergspitx xu uncl raucbte 8ein

Kebelpkeilcben. b)a sckritt cler Nann mit clem guten
Derxsn 8v scbnsll al8 möglicb gegen 8ein b>ork xu. ^Vie

er über clie lange brücke ob clem wasserarmen Valbacb
kam, 8ab er aul ibrem Dsläncler ein armselig IZüblein
sitzen. Das batte clie blâncle in clen Dosensäcken uncl
sebauts binüber naeb clem naben blause, clureb cls88en

erlsucbtets benstsr man ein paar brauen clsn Lbrist-
bäum anxünclen sab.

„^cba", sagte cler Nann, „ick mu88 mieb 8puter>,
Tu blau8e wircl cler (Zbristbaum 8ebon angexünclet.
^Vie werben sieb clie Kincler lreuen! beicler kann icb
ibnen nur wenig scbenksn. ^a, wenn iek clie lVIittel

bätte, wie cler reicbe Kacbbar! Neine Kincler uncl alle

Welt 8nllten Lkristbäcime baben wie Kircbtürme." b>a

stolperte er, uncl clie bebkueben cincl clie golclenen
Küsse lielen aul clen bartgelrorenen boclen, eine gol-
clene Kuss Aar kuAelte über clie lZrücke in clas last
ausgetrocknete bacbbett binunter.

„Dimmelberrgottclonnerwetter!" klucbte er, „^etxt
kann icb cla eine kalbe Ltuncle im binstern clie Lacken
Zusammenlesen." v^ber cla war scbon clas verlumpte
IZüblein vom (Zeläncler gesprungen uncl ball ibm blitx-

gescbwincl all clen

Kram Zusammen-
Zubringen, Ding
keine Vaterunser-
länge, batte er beb-
kucken uncl Küsse
wiecler sorglicb

cmter clem lVlantel

geborgen.
„Dör, bub,"

maclbe er uncl

sucbte in seinem
Delclbeutel, „was
sitzest clcl bier in
cler Kackt clraus-
sen? Kommt clas

Dbi istkincllein
nickt xu clir?"

„VVobl," sagte
clas büblein, „clie

Nutter muss im Nbrtsbaus xum bossle nocb lertig aul-
räumen uncl clie Dausstiegs scbeuern, clann kommt sie

beim uncl bringt mir eine Kappe von Kössls^osel uncl
ein bierxöpllein. Ick warte ibr kalt liier."

„Lcbau bub," macbte cler Nann uncl steckte clen

Delclsäcksl wiecler ein, „icb babe kein Klsingelcl bei mir,
sonst bätte ick clir einen batxen gegeben, bin anclsrmal
vielleicbt. b>u clarlst aber clie Kuss bebalten, clie in clen

back gekallen ist, geb' cmcl scicb' sie! Lcblak wobl!"
„^.ucb Dutnacbt uncl clank buck clenn!"
Damit macbte sicb cler Nann lröstelncl beim. Der

Knabe aber sprang von cler brücke in clen back uncl

sucbte uncl sucbte lange, àî einmal tat er einen

^ubelscbrei. br batte clie golclene Kuss gelunclen.

cler it-bienîscb-sebvveixeruwkLn cîreiixe.
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„Büblein, wo bist denn?" rief es von der Brücke.
..Mutter, Mutter, ein Mann hat mir eine goldene

Nuss gegeben! Schau, schau, wie sie glänzt!"
„Nein, wie die glänzt!" stimmte die Mutter bei,

„das ist allweg ein Mann mit einem guten Herzen

gewesen."
Und still und zufrieden gingen sie nach ihrer fernen

Hütte. Aber noch in selber Nacht erkrankte das Büblein,

denn es hatte sich erkältet, und bald darnach
starb es. In seinem wachsbleichen Händchen hielt es

krampfhaft die goldene Nuss vom heiligen Abend.
Ein paar Jahre später ging der Mann mit dem

guten Herzen wieder nach Hause. Es war wiederum
Weihnachtsabend. Aber ein eiskalter Schneewind pfiff
durch das Tal, und hoch oben, wo der Liebgott die
Mondlaterne auf einen Berggipfel abgestellt hatte,
orgelten unheimlich alle Wälder.

„Sapperment," schimpfte keuchend der Mann, denn

er hatte schwer zu tragen, „jetzt hab' ich mich doch

verspätet, sie stehen schon um den Christbaum; es

ist aber auch ein Heidenwetter. Die Frau wird Augen
machen! Da hab' ich ihr Stoff in Hülle und Fülle für
ein feinseidenes Heiligtagkleid und für den Bub hab'
ich eine flotte Schützenuhr und eine silberbeschlagene
Pfeife. Wenn nur die Hutschachtel da nicht so
ungeschickt zu tragen wäre! Aber das Töchterlein muss
doch auch etwas Besonderes haben. Hat alles viel
Geld gekostet, freilich, freilich. Doch die Erbschaft
vom letzten Jahr erlaubt mir das. Ja, ja, hätte ich

nur des Landammanns Geldsäckel, dann wollte ich
schon noch ganz anders austeilen. Sollte mir kein
Mensch im Land sein, der nicht vor einem berghohen
Weihnachtsbaum stünde".

Jetzt näherte er sich seinem Hause.
Ein Geräusch wie von Holzscheitern, die gerückt

werden, schreckte ihn auf.

„Der Donner, der Donner, was ist denn da los
hinterm Haus? Bei Gott, da wird Holz gestohlen. Die
meinen jetzt, es stehe alles wie blind drin um den

Christbaum, nun könne man nach Herzenslust freveln.
Aha, ich komme euch!"

Er stellte seine Sachen sorglich auf die Stiege ab

und schlich sich dann hinters Haus.

„So, so, fleissig an der Arbeit, fleissig, fleissig!
Holt man sich ein bischen das Christkind von anderer
Leute Scheiterbeigen. So, dich hab ich einmal, Alte!
Es ist gewiss nicht das erstemal, dass du hier
mausest."

Ein altes Weib zitterte in seinen Fäusten. Vor ihr
auf einem Geisslein (Schlitten) lagen ein paar Scheiter.

Er schleppte die Alte vors Haus.

„Der tausendgotteswillen, lieber, guter Mann, lasst

mich doch gehen! Ich wills auf Ehr und Seligkeit
nicht mehr tun. Ich habe daheim so frieren müssen;
kein Spahn Holz noch Torf im Haus. Seid doch
barmherzig, der tausendgotteswillen!"

„Schweig, Alte, zur Polizei musst mit mir!"
„Nur das nicht, nur das nicht!" jammerte, sich

sträubend, das Weiblein, „macht mit mir was Ihr wollt,
tötet mich, nur bringt mich nicht in die Schand hinein,

sonst gibt mir kein Mensch mehr ein Almosen.
Ach du heiliger Gott, habt doch Erbarmen!"

Der Mann besann sich. Sollte er sich jetzt, da man
ihn beim Christbaum sehnlich erwartete, die Freude

verderben, die er droben mit seinen Geschenken
machen konnte? Sollte er sich allerlei Scherereien in

der heiligen Nacht aufhalsen und am End noch in der

Leute Mäuler kommen als ein Geizhals?
„Geh, altes Luder!" knirschte er ingrimmig und

gab der Alten einen Fusstritt, „wenn ich dich wieder
mal beim Stehlen ertappe, schlag ich dich kaput, class

du's weisst!"
Die Alte sehlarpte hurtig davon, und er machte

sich mit seinen Geschenken ins Haus. „Die Hexe hat

mir nun doch die Freude verbittern müssen, aber wart

nur, altes Geschirr, wenn ich dich wieder erwische !"

Seither waren Jahre vergangen. Da kam denn

wieder einmal ein wundervoller Weihnachtsabend.
Aber es war grimmig kalt. Die Sterne blitzten am

Himmel wie Eisblumen, und der Mond hatte einen

gewaltigen, schneeweissen Eisbärenpelzkragen um den

Kopf gewickelt, was von weitem sehr vornehm
aussah. Allüberall im Tal erstrahlten die Fenster von
Christbaumlichtern.

Jetzt fuhr klingelnd ein schöner Schlitten gegen
die Brücke vor dem Dorf. Drin sass der Mann mit

5=illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllÛÉ

Papeterie Günther
^ im Hotel Schiff Rorschach Haupisir. 70 |f

empfiehlt TT
=E in grosser
TU Auswahl

El Geschäftsbücher, Bureau-Artikel, Leder- E

waren, Schul- und Zeichen-Materialien, H
EE Gratulations- u.Trauerkarien, Musikalien

Sailen etc.

'IIIIII! ItnE;

Si I
I

| ST. GALLER KINDERWAGEN - HAUS f

ouis Kaeser
St Gallen

Speisertor-Lämmlisbrunnstr. fj

TELEPHON 2851 g

Erstes u.grösstesSpezial-
Haus in (j

§ KINDERWAGEN, Sport- und Klappwagen, §

a STUBENWAGEN, Rohrbettchen, Ruhestühle,
Kindermöbel, Puppenwagen, Leiterwagen

Rohrmöbel und Korbwaren
C5ZO CZcO C50 C5ÎD C?20 C22D C220 CEO CP2D C22D C2£3 C22D C3JO 9

52

„Düblein, xv» bist benn?" risk es von ber Drücke.
..Nutter, Nutter, ein Nann bat mir eins golbene

Duss gegeben! Lcbau, scbau, xvie sie glänxt!"
„blein, wie clie glänxt!" 8timmte bis Nutter bei,

„bas Î3t allxveg ein IVlann mit einem guten bleiben

gewesen."
bnb 8ti>I uncl Zutrieben gingen sie nacb ikrer kernen

Dritte. /Vber noeb in selber Dacbt erkrankte bas Düb-
lein, benn es batte sieb erkältet, uncl balb barnacb
starb es. In seinem wacbsbleicbsn Dänbcben bislt es

krampîbaît bis golbene Duss vom beiligsn Ebenet.

bin paar ^abrs später ging ber Nann mit clem

guten Derxen wieber nacb blouse, bis war wieberum
tVeibnacbtsabenb. ^.ber ein eiskalter Lcbneewinb pîikî
clureb bas Val, uncl boeb oben, xvo cler biebgott clie

Nonblatsrne auî einen Derggipkel abbestellt batte,
orgelten unbeimlick alle tVälber.

„Lapperment," sebimpîte keucbsnb ber IVlann, clenn

er batte sebwsr xu trafen, „^etxt bab' ieb micb cloeb

verspätet, sie sieben sebon um clen Sbristbaum; es

ist aber aucb ein Dsibenxvetter. Die brau wirb ^ugsn
maeben! Da bab' ieb ibr Ltoîî in Dülls uncl bülle kür
ein leinssibenss Dsiligtagkleib uncl kür clen Dub bab'
ieb eine llotte Lcbütxenubr uncl eine silberbescblagene
Dîeiîe. tVenn nur bis Dutsebacbtel ba niebt so unge-
scbickt xu tragen xväre! /rber bas "töckterlein muss
boeb aucb etwas Desonberes babsn. Dat alles viel
Oelb gekostet, lrsibcb, kreilieb. Docb clie brbscbakt

vom letzten ^abr erlaubt mir bas. ^a, M, kätte ieb

nur bes banbaminanns Delclsäckel, bann wollte ieb

sebon noeb ganx anbers austeilen. Zollte mir kein
lVIenseb im banb sein, cler niebt vor einem bsrgbobsn
Weibnacbtsbaum stünbe".

^etxt näberte er sieb seinem Dause,
biir Deräusck wie von DoDsebeitern, bis gerückt

xverben, sebrsckte ibn ant.

„Der Donner, cler Donner, was ist benn ba los
bintsrm Daus? Lei Dott, ba wirb Dolx gestoblen. Die
meinen ^jetxt, es stebs alles wie blinb brin um bsn
Dbristbaum, nun könne man naeb Derxsnslust lreveln.
rVba, ieb komme eucb!"

br stellte seine Laeben sorglicb auî bis Ztiege ab

uncl sebbeb sieb bann binters Daus.

„Zo, so, îlsissig an ber Arbeit, kleissig, tlsissig!
Dolt man sieb ein bisebsn bas Dbristkinb von anbsrer
beute Lcbeitsrbeigen. 80, bicb bab ieb einmal, Nie!
bs ist gewiss niebt bas erstemal, bass bu bier
mausest. "

bin altes tVeib witterte in seinen bäustsn. Vor ibr
auk einem Deisslsin (Lcblitten) lagen sin paar Lebeiter.

br scbleppts bis /bis vors Daus.

„Der tausenbgotteswillen, lieber, guter IVlann, lasst

micb boeb geben! leb wills auî bbr uncl Leligkeit
niebt mebr tun. leb babs babeim so frieren müssen;
kein Zpabn Dolx nocbVork im Daus. Leib boeb barm-
bergig, ber tausenclgottsswillen!"

„Lcbweig, /Die, xur Dolixei musst mit mir!"
„Ixlur bas niebt, nur bas niebt!" jammerte, sieb

sträubenb, bas V/eiblsin, „macbt mit mir was Ibr wollt,
tötet micb, nur bringt micb niebt in bis Lcbanb bin-
ein, sonst gibt mir kein lVIenseb mebr ein Almosen,

àb bu beiliger Doit, babt boeb brbarmsn!"
Der IVlann besann sieb. Lobte er sieb ^àt, ba man

ibn beim Lbristbaum ssbnlieb erwartete, bis breube

verberbsn, bis sr broken mit seinen Descbenken
maeben konnte? Lobte er sieb allerlei Zeksrersien in

ber belügen lklackt auîbalsen uncl am bnb noeb in ber

beute lVläulsr kommen als ein Deixbals?
„Deb, altes buber!" knirsebte er ingrimmig uncl

gab ber ^.lten einen busstritt, „wenn ieb click wieber
mal beim Lteblen ertappe, seblag ieb bicb kaput, class

bu's weisst!"
Die /rite scblarpte burtig bavon, uncl er maebte

sieb mit seinen Descbenken ins Daus. „Die Dsxe bat

mir nun boeb bie brsube verbittern müssen, aber wart

nur, altes Desckirr, wenn ieb biek wieber erwisebs!"
Leitber waren ^abre vergangen. Da kam benn

wieber einmal ein wunbervober Weibnacbtsabenb.
/rber es war grimmig kalt. Die Ltsrns bbtxtsn am

Dimmel wie bisblumen, uncl ber Nonb batts einen

gewaltigen, sebneeweissen bisbärenpelxkragen um clen

Kopî gewickelt, was von weitem ssbr vornebm aus-
sak. Allüberall im Val erstrablten bis bsnster von
Lbristbaumbebtern.

^etxt iubr kbngelnb ein seböner Lebbtten gegen
bie Drücke vor bsm Dorb Drin ssss cler IVlann mit
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dem guten Herzen in einem weichen Pelzmantel, denn

er war sehr reich geworden.
„Hüp, hüp!" riet er seinem starken Pferde zu.

„So, nun wären wir bald daheim. Der Bub wird
Augen machen! Eine solche Meerschaumpfeife hat er
noch nie gesehen. Und dann der goldene Ring mit
dem Zettel dran, der ihm ein so grosses
Monatstaschengeld verspricht. Ich hätte ihm freilich gerne
noch einen zweiten Reitgaul angeschafft; nun unsereins
muss sich eben einschränken, es erträgt nicht mehr.
Aber der Tochter hab ich da etwas ganz Feines."
Fr brachte ein sammetnes Schächtelchen aus dem Pelz,
und wie er es öffnete, leuchtete im Mondlicht eine
wundervoll gearbeitete, diamantenbesetzte Brosche
wie der Morgenstern. „Die Tochter wird schauen!
Freilich, es lag neben der Brosche noch ein wunderbarer

anderer Schmuck, doch der war mir gar zu
teuer. Ja, wenn ich des
Rothschilds Geldbeutel hätte, da

sollte mir jedermann einen
Weihnachtsbaum haben, der
bis in den Himmel hinaufginge.

Aber da kann man
nicht helfen, ich bin eben
nicht der Rothschild und
muss mich nach der Decke
strecken. Hüp, hüp!"

Der Gaul stand.
„Was hast denn? hüp,

hüp Aha, da ist einer mitten

auf der Brücke gelegen."
Ein alter landbekannter

Bettler hatte sich aufge- Sport bd unsem Truppen.

richtet.
„Was liegst du denn da auf der Brücke, du Lum-

pazi Mach dass du heimkommst! Fast hätte ich dich
überfahren! hätte mir schöne Scherereien abgesetzt."

„Bin halt ein bischen eingenickt, hab nicht
gedacht, class so spät noch jemand über die Brücke
führe," sagte der Alte.

„Mach jetzt, class du heimkommst!"
„Heim? Was hab ich denn daheim zu suchen, ich

hab' dort nichts verloren. Und zudem bin ich ja überall

daheim und nirgends. Ihr wisst es ja wohl." Bittend

streckte er die Hand vor: „Gebt mir doch zu einem
Schnäpslein, ich bin so durchfroren."

„Jetzt schau einer den an, er will Geld für Schnaps!"
Schier entsetzt glotzte der Herr vom Fuhrwerk

auf den Alten.
„Bloss für ein Gläslein. S' ist ja heut heiliger

Abend, da trifft es dem ärmsten Teufel etwa einen
Schluck Rosoli."

„Mach, class du aus dem Weg kommst, du Erzlump
du, oder ich will dir Schnaps geben! Das fehlte jetzt
noch; hast ja gewiss deine Ladung schon lang im Leib."

„Noch keinen Bissen hab ich heut gegessen, nur
ein Schnäpslein möcht' ich trinken zum Durchwärmen,
gebt mir ein paar Batzen! Ihr miisst ja auf ein paar
Rappen mehr oder weniger nicht schauen."

„Aha, Lump, da hätt' ich zu tun, wenn ich alle

Schnapser abtränken miisste, hüp!"
Der Schlitten fuhr am

Bettler vorbei über die

Brücke. Der schaute ihm
eine Weile stumm und stier
nach. Dann folgte er ihm

langsam.
Am Weihnachtsmorgen

fand der reiche Manu den

alten Vagabunden erfroren
vor dem Tor seines schönen

neuen Hauses. Was ihm das

doch für heillose Scherereien

absetzte! Hätte denn
dieser Lump nicht auf einem

abgelegenen Heustadel sterben

können. —
Endlich wurde-der Mann

mit dem guten Herzen alt. Da ward er sehr fromm und

ging fleissig in die Kirche, seine Seele gegen die Hölle
zu versichern. Dann starb er ganz zufrieden mit sich.

Wie er aber gestorben war und vor die Himmels-
tiir kam, fragte ihn der hl. Petrus ziemlich barsch,
was er hier wolle.

Verwundert starrte er den Heiligen an. Ja, ob er
denn nichts von ihm gehört habe?

0 ja, viel zu viel, sagte der hl. Petrus, aber nichts,
das ihn gefreut hätte.

Pliol. J. Biiclilur.
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Gra.nct Cafe Unionplate
Ersfes und vornehmstes Familien*Cafe am Platze - Täglich Nach* \

| mittag* und Abend * Konzerte, sowie Cabareff *Vorsfellungen. $

Billard*Akademie American Bar.
R. Huggenberger
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den? gute?? Iderzen in sil?cn? weicbeu kelzl??al?tel. dci?n

ni' ?var sebr reicb geworden?,

„Düp, büp!" riet er seinen?? starke,? kterde zu,
„80, nun wären evir bald dabei,??, Der kub wird
dugen? macken! bine solebe Neerscba?nnpkeike bat er
nocb nie geseben, t>nd dann der goldene king init
den? Zettel (Iran, der iinn ein so grosses Nonats-
tascliengeld verspricbt, leb bätte ibm kreibcb gerne
noeb einen Zweiten ksitgaul angssebattt? nun unsereins
n?uss sieb eben einscbränken, es erträgt niel?t meine
/Xber der 'bocbter link icb à etwas ganz keines,"
kr braebts ein sammetnes 8cbäebteleben? aus dem Kelz,
und vie er e8 ötknste, leuebtets im Nondliebt eine
wundervoll gearbeitete, diamantsnbesetzte krosebe
vis der lVtorgenstsrn, „Die 'bocbter wird sebauen!
kreibcb, e8 lag neben ber krosebe noeb ein wunder-
barer anciersr 8cbmuek, doeb der war mir gar zu
teuer, ^a, wenn icb des kotb-
scbilds Deldbsutel Iiätte, da

sollte mir jedermann einen
KVeibnacbtsbaumbaben, nier

bis in clen Dimmel binant-
ginge, /^ber da kann man
niekt beiken, icb bin eben
nicbt der kotbscbild uncl

MU88 micb nacb cier ii)sckc
strecken, Düp, büp!"

Der Daul 8tancl,

.DVas bast denn? büp,
büp! ^ba, äa i8t einer mit-
ten auî der Krücke gelegen,"

bin alter lanclbekannter
kettler batte sieb autge- bpoiN l?ei unsern Im,?,?en,

ricbtet,
„^Vas lieg8t ein denn cla auk der Krücke, ein bum-

pazi?! IVIacb cia88 eiu beimkcnnm8t! ba8t bätte icb ciicb
überkabren! bätte mir seböne keberereien abgesetzt,"

„kin bait ein bi8cben eingenickt, bal? niclit ge-
eiacbt, cla88 so spät nocb jemand über (lie Krücke
kübre," 8agte der /^Ite,

„Nacb ^etzt, da88 du beimkc>mm8t!"
„ldsim? Was bab icb denn dabeim zu 8ucben, iel?

bab' dort nicbt8 verloren, bind aridem bin icb ja über-
all dabeim und nirgends, Ibr ?visst es ja wolil," kittenel

streckte er die bland vom „(bebt mir docli zu einem
8el?näpslein. icli bin so durcbkroren,"

„jetzt scbau einer den an. er will Lleld kür 8ebnaps!"
8el?ier entsetzt glot/.tc der blerr vom bulnnverk

ant den /dten,
„kloss kür ein (idäslcin, 8' ist ja licut bciliger

rX>?snd, (la trittt es dem ärmsten 'beute! etwa einen
Kcblnck kosoli,"

„Naeb, dass du aus den? Weg kommst, du krzlunip
du, oder icb will dir 8ebnaps geben! b)as kelilte jetzt
noeb, bast ja gewiss (leine I.adung sebon lang in? I.eib,"

„block? keinen Kissen bab iel? beut gegessen, nur
ein 8ebnäpslein möcbK ici? trinken zum Durebwärnien,
gebt mir ein paar Katzen! Ibr müsst ja ant ein paar
kappen nislir oder weniger niclit scbauen,"

,,/Xba, buinp, da bätK iel? zu tun, ?venn icl? alle

8ebnapser abtränken miisste, büp!"
Der 8cl?lltte>? kubr an?

kettler vorbei über die

Krücke, Der scbaute ibm
eine Weile stumm und stier
nacb. Dann kolgte e>' ibm

langsain,
/?m Weibnaebtsmorgen

kand der reiclie Nanu den

alten Vagabunden crkroren

vor denn 'bor seines scbönen
neue?? blauscs, Was ibn? das

docb kür beillose 8ebere-
reiei? absetzte! blätte denn
(beser bun?p nicl?t ant einen?

abgelegenen ldeustaclel ster-
bei? können, —

bndlicb wurde-der Nann
mit dei?? guten? blerzei? alt. Ida ward er sebr kromn? ?md

ging kleissig in die Xircbe, seine 8ssle gegen? die bolle
zu versicbern. Dann starb er ganz zukrieden l??it siel?,

Nüe er aber gestorben war und vor die blimmels-
tür kam, kragte ibl? der l?l, ketrus z.icmlicb barscli,
was er bisr wolle.

Verwundert starrte er den bleiligen an, ^!l, ob er
denn niebts von ibn? gebort babe?

D ja, viel zu viel, sagte der bb ketrus, aber niebts,
das ibn gstreut bätte.

in.«!, g üiimm.
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Er sei doch gar fromm gewesen und habe den

armen Leuten immer nur Gutes gewünscht, und wenn
er die Mittel gehabt hätte, wie der Rothschild, so

„So würdest du immer noch zu wenig gehabt haben
für dich und deine Jungen, gelt?" fiel ihm der Heilige
ins Wort. „Schau, Alter, auch die Wildkatzen sorgen für
sich und ihre Jungen. Dein Gebet hab' ich zwar auch
gehört, aber es hiess darin nie „für Gottes Ehr und meiner
Nebenmenschen Heil", sondern immer nur : ich, ich, ich
Geh', für dich wird ein paar Stockwerke tiefer eine Wohnung

geheizt, und zwar mit dem Holz, das du dir so
schön an den armen Leuten abgespart hast."

Wie jammerte der Mann. Doch zuletzt sagte er:
„Heiliger Petrus, seid doch so gut und gebt mir
wenigstens ein Schnäpslein, denn der weite Weg zu
Euch hinauf hat mich ganz herabgebracht."

„Mach dich fort!" sagte der Heilige, „da drunten
ist eine Engros-Schnapsbrennerei bei Lucifer & Co.,
dort wird man dich schon beschnapsen."

„Ach heiliger Himmelspförtner," machte jetzt
erbärmlich weinend der Unselige, „so lasst mich doch
nur einen einzigen Blick in den Himmel hinein tun,
dann will ich gottsnamen hinunter gehen.

Der Apostel wollte aber nichts davon wissen. Wie
er ihm aber gar erbärmlich anlag, dachte er, nun,
einen Blick in den Himmel kann ich ihm am End
erlauben, es ist eigentlich nicht so viel, wenn ich
bedenke, dass er darnach in alle Ewigkeit daran sinnen

muss, was er verscherzt hat.

„Meinetwegen denn," brummte er und öffnete die

grosse Himmelspforte sperrangelweit auf.

Ha, wie riss der Unselige die Augen auf, wie stand
er da und schaute in all das Leuchten und Strahlen
hinein, sehnsüchtig, wie — wie ein armes Kind aus
dunkler Nacht in die erleuchtete Christbaumstube der
Reichen.

„So, jetzt tut's es!" sagte der hl. Pförtner und
wollte schliessen.

Da flatterte etwas heran. War es ein goldener
Schmetterling? Es wurde grösser und miteinemmale
flog ein Englein durch die Himmelstür und rief:
„Hosianna, der Mann mit dem guten Herzen kommt!
Alleluja, Alleluja!"

Und da war es schon bei dem zitternden Mann
und hing ihm ein blauseidenes Band um den Hals
und daran baumelte eine vergoldete Nuss.

Da nahm der hl. Petrus eine Prise Zugerschnupf-
tabak und sagte: „Ja, wenn du eine solche Freundschaft

im Himmel hast, so ist bös mit dir streiten,
denn ein unschuldiges Kindlein setzt beim Liebgott
doch alles durch. Dank nur Gott, du Mann mit dem

sogenannten „guten Herzen", denn eigentlich gehörtest
du erst wo anders hin, und ohne diesen vergoldeten
Talisman am Hals wärst du mir gar nicht
hereingekommen. Allez marsch!"

Da flogen die beiden seligen Seelen in den Himmel
hinein.
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Franz IMfak/Rorfcljaci) | 1V. Stärkle, Rorschach
Telephon 298

Spezlalgefchäft für Draht* und ipanffeilcrei in jeder
roünfchbaren Dimenfion für [amtliche Zroeche aller
Induftrien und Geroerbe. Sämtliche Seilerroaren.

erftklatfige Referenzen

Prima JDafchleinen, IDäfcbeklammern, JDafchbretter,
Bürftcnroaren, Türoorlagen, Peitfchen, Reitgerten,

Bundehalsbänder, fifchereiartihel.

Goldene Medaille, Bern 1914

Spitalstrasse No. 11 Telephon No. 471

Buchbinderei, HUHU Cartonnage
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Anfertigung von Geschäftsbüchern aller Art. - Her- |
| Stellung von eleganten Bucheinbänden. - Sortiment- |
8 und Partiearbeit. - Musterbücher. - Musterkarten. - I

®
g Plüsch- und Lederarbeiten. - Einrahmen von Bildern |
53 53

| und Spiegeln. - Uebernahme von Massen-Arbeiten. - |
| Prompte Bedienung. - Mässige Preise. |
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A.BUCHBGGBR=KRÄSSIG I
HOTEL ANKER UHRMACHER HAEENPEATZ

VORTEILHAFTE BEZUGSQUELLE IN GOLD* UND SILBER*
WAREN :: MODERNE ARMBAND-UHREN :: RADIUM-UHREN
JEDE UHR KAMM MIT NACHTSLEUCHTENDEM ZIFFERBLATT VERSEHEN WERDEN

MITGLIED DER RABATTVERE-iNIGUDG

Kr se! doed gur kromm gewesen und dude den

uiunen lauten iimner nur Dutes gewünsedt, und wenn
er die IVkittel gedudt Irütte, wie der Kotdsedild, so

„80 würdest du !>nmer noed rru wenig gelrudt duden
kür died und deine chrngen, gelt?" tie! !>nn der Deilige
ins Vüort, ,,8edurr, Zelter, uued die VDIdkàen sorgen kür

sielr und idre jungen. Dein Dedet lrud' ied xwur uued ge-
Iiört, uder es diess durin nie „kür Dottes Kdr und meiner
Kledenmenscden Deil", sondern immer nur! ied, ied, ied!
(led', kür died wird ein guur 3tockwerke tieker eine V/od-

nung gedeiht, und ?wur mit dem Dolr?, dus drr dir so
selrön un den urmen deuten udgesgurt dust,"

lVle Wummerte der kVIunn, Doed zruletxt sugte er!
„Deiliger Petrus, seid doed so gut und gedt nrir
wenigstens ein Sednüpslein, derur der weite Weg xu
Kuelr diuuuk dut mied gunx derudgedruelit,"

„IVIued dielr kort!" sugte der Deilige, „du drunten
ist eine Kngros-Sclmupsdrennerei dei kueiker K <80.,

dort wird mun died scdon desednugserr."
„4elr lreiliger klimmelsgkörtner," rnuedte jetxt er-

dürmlicd weinend der Duselige, „so lusst mied doed

nur einen einrußen sZliek in den Idimmel Irinein tun,
dunn will ic!r gottsnumen dinunter geden,

Der Apostel wollte uder nicdts duvon wissen, lVis
er idm uder gur erdürmlied unlug, duedte er, nun,
einen Dliek in den Dimmel kunn ied idm um Knd
erluuden, es ist eigentlied nielit so viel, wenn ied de-

denke, duss er durnucd in ulle Kwigkeit durun sinnen

mriss, wus er verselremt lurt.

„IVIeinetwegen denn," drummte er rmd ökknete die

grosse dlimmelspkorts sgerrungelweit unk.

Du, wie riss der Duselige die àgen unk, wie stund
er du rmd seduute in ull dus keucdten rmd Ltrudlen
dirrein, selmsüedtig, wie — wie ein urmes Kind urrs
drinkler Duelrt in die erleriedtete Ddristduumstude der
Keieden,

,,8o, jetut tut's es!" sugte der dl, pkörtner rnrd
wollte sedliessen.

Du klutterte etwus Irerun, lVur es ein goldener
3cdmetter!ing? Ks wrrrde grösser rmd miteinemmule
klog ein Knglein drired die Dimmeistür und riek! „Do-
siunnu, der kVIunn mit dem guten Derben kommt!
TVIIeluju, rXllelrgu!"

dlnd du wur es sedon der dem Dtternden lkkunn

und ding idm ein dluuseidenes Kund um den Duls
rrnd durun duumelte eine vergoldete Duss,

Du nudm der dl, Petrus eine Krise ^ugersclmupk-
tuduk und sugte i ,,ch>, werrn du eine solclre drerurd-
scdukt i>n Dimmel dust, so ist dös mit dir streiten,
denn ein ungeduldiges Kindlein sàt deim Kiedgott
doed ullss clured. Dunk nur Dott, du kVIunn mit dem

sugenunnten „guten Dsiwen", denn eigentlielr gelrörtest
du erst wo unders din, und odne diesen vergoldeten
d'ulisinun um lduls würst du mir gur nielrt Irereln-
gekommen, ^llex mursed!''

Du klogen die deiden seligeir 8eelen in den klimmel
dinein.
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frani Wîlwk/Rorlchach î l V.Ziârkîs, ^orscliscli
lelcphon 29S

Spezialgeschäft kür Draht-- und yanfseilcrei in jeder
wünschbaren Dimension kür sämtliche Zwecke aller
Industrien und Qewerbe. Sämtliche Seilcrwaren.

grltkterllîge Nelerenren

prima waschleinen, Wäscheklammern, Waschbretter,
Dürstenwaren, Dürvorlagen, peitschen, Reitgerten,

Hundehalsbänder, fikchereiartikel.
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Lprtulstrssss k!o. 11 Ns>splion Klo, 471

VdiLiddlpüwüDl,

N!N!N.!<iNiN>!N-!NiNiKKNiNiNiN,Niì«NNiNiNiNNNiNiNiNi^NiN>!NiNiNiN>N!N!Ni-ciN!^NiNi!<iNî^

8 "
A /Xntoctigung von EosclläftsdücilSl-ll olloc /^ct. - ^lsr- ^
W Stellung von ologanton Vuolisînlzânclen. - Zoctimont- ^
8 uncl ^si-tissi-deit. - IVIustek'büclle»'. - lViustel-kal-ten. - 8
H H
^ k^Iüsoll- uncl ^eclecal-beiton. - ^incallnien von Lilciem Z

s! uncl Zpiogoln. - ^Isdel-nallMS von IVlasson-^ckeiton. - A

8 k^conipto Loclisnung. - lVIâssige Croise. »: ^
6 K
Ni Ni
Ni -«
NN!NiKNiN!N>N!Nii«N!NiNiNiNi!<i^NiNiN!NiNN!Ni!<)iN!NiNiNiNNi^NiNiNlNNi^NiNi^N!Ni!<>N,NiN!NNiN!NlNiNiNiNiNiN!NiNiNi

/v,VU1L«g0OM-r4Ig^SSIO! »

glèOK löülkg dill grgrgglISget.kôD'I'KKIO^dl VKKSCKIKKI
ìnrmîNiim oeiî N-VSW1 wr


	Das Geschichtlein vom guten Herzen

